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Der Vorhang geht auf!
Chemnitzer Schultheaterwoche rückt näher
Seit vergangener Woche rollen sie wieder durch die Stadt: Die CVAG-Busse mit der Werbung zur Chemnitzer Schultheaterwoche. Die CVAG unterstützt die bereits zur Tradition gewordene Schultheaterwoche durch die Bereitstellung von Werbeflächen auf zwei Bussen. Die 17. Schultheaterwoche findet in diesem Jahr vom 19. bis 24. April statt. Der Kartenvorverkauf hat begonnen. 

Im Januar 2015 war die Jury aus Mitarbeitern des Schul- und Sportamtes, der Bildungsagentur und der Theater Chemnitz unterwegs, um sich die Bewerber für die 17. Chemnitzer Schultheaterwoche anzusehen. Jetzt steht fest: 21 Stücke der Bewerber werden vom 19. bis zum 24. April im Schauspielhaus gezeigt, dazu eines aus der Partnerstadt Wolgograd. 

Für die 17. Chemnitzer Schultheaterwoche, für die sich der Theatervorhang im Schauspielhaus hebt, laufen die Vorbereitungen auf Hochtouren. 22 Stücke verschiedenster Couleur laden Schüler, Lehrer, Eltern sowie alle Interessenten ein, sich auf den Weg ins Schauspielhaus zu machen. Schüler der Klassenstufen 1 bis 12 von Grund-, Förder-, Oberschulen und Gymnasien aus Chemnitz und der Region zeigen auf drei Bühnen des Schauspielhauses täglich bis zu fünf sehenswerte Stücke, mit denen sie die Jury überzeugen konnten. 

Vom Stück »Hänsel und Gretel« der Grundschule Wechselburg über »Die Bremer Stadtmusikanten« der Grundschüler aus Reichenbrand und »Teuflisch gut« der BIP-Kreativitätsgrundschule reiht sich Märchen an Märchen. Auf die Bühne – so befand es die Jury – kommen ebenfalls »Das wilde Määäh«, Friedrich-Schiller-Oberschule Neustadt in Sachsen, »Grimmige Märchen «, Chemnitzer Schulmodell, das Musical »Der kleine Tag«, Johannes- Kepler-Gymnasium, die Westernkomödie »Sie nannten ihn Pferdehaar«, Johann-Wolfgang-von-Goethe-Gymnasium, und das Stück Heiner-Müller- Projekt »Du, Hamlet!«, Martin-Luther- Gymnasium Frankenberg.
Ein besonderer Höhepunkt der Schultheaterwoche wird die Aufführung der Schüler aus der Partnerstadt Wolgograd am 22. April sein. Sie bringen das Stück »Karlsson vom Dach« mit. Karten zum Preis von je 2,50 Euro sind im Theater Chemnitz bei Ina Baldauf, & 0371 6969-663 oder Fax 0371 69 69-697, E-Mail: baldauf@theaterchemnitz. de zu haben. Das gesamte Programm gibts zum downloaden unter www.chemnitz.de.  
Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Süd-Ost
Einwohnerversammlungen sind in Chemnitz zu einer guten Tradition geworden. Zur nächsten Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Chemnitz Süd-Ost lädt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig gemeinsam mit dem Stadtrat die Bürgerinnen und Bürger für Freitag, 17. April, ein. Veranstaltungsort ist das Haus F (METEOR) der Technischen Universität, Erfenschlager Straße 73, 09125 Chemnitz. 

Die Einwohnerversammlung beginnt wie gewohnt 17 Uhr. Bürgerinnen und Bürger sind auch diesmal eingeladen, sich zum Termin vor Ort bereits ab 16.30 Uhr an Informationsständen über die vielfältigen Angebote der Ämter und Einrichtungen der Stadt Chemnitz zu informieren. Auf der Tagesordnung der Einwohnerversammlung Chemnitz Süd-Ost für die Bewohner der Stadtteile Euba, Adelsberg, Kleinolbersdorf- Altenhain, Reichenhain, Erfenschlag, Einsiedel, Harthau und Klaffenbach stehen im Teil 1 Informationen der Oberbürgermeisterin, der Bürgermeisterin und der Bürgermeister über geplante Vorhaben und Projekte. Themen sind dabei u.a. der Stand der Maßnahmenumsetzung des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes Chemnitz 2020 und die Unterbringung von Asylbewerbern in den Stadtteilen. Der Teil 2 der Einwohnerversammlung steht wie gewohnt für Fragen, Meinungen und Anregungen der Bürgerschaft zur Verfügung. 

Das Haus F (METEOR), Erfenschlager Straße 73 ist mit dem Öffentlichen Personennahverkehr aus Richtung Euba, Kleinolbersdorf-Altenhain und Adelsberg über die Zentralhaltestelle aus Richtung Zentralhaltestelle, Reichenhain mit der Buslinie 51 bis Haltestelle TU Erfenschlager Straße, aus Richtung Klaffenbach mit der Citybahn 522 bis Endhaltestelle Altchemnitz umd Umstieg in die Buslinie 51 bis Haltestelle TU Erfenschlager Straße, aus Richtung Einsiedel/Erfenschlag mit Buslinie 53 bis Haltestelle Gornauer Straße und anschließendem kurzen Fußweg zu erreichen.

Zum Veranstaltungsort besteht ein behindertengerechter Zugang, Behindertenparkplätze sind ebenfalls vorhanden. Kinderbetreuung wird bei Bedarf in einer Räumlichkein des METEOR kostenlos zur Verfügung gestellt. Bei Bedarf wird um Anmeldung bis zum 14. April 2015 gebeten. Ansprechpartner ist das Bürgerbüro unter & 0371/488- 1508 und -1512 sowie per E-Mail buergerbuero@stadt-chemnitz.de 

Kurznachrichten
Stephan Hermlin zum 100.
Am 13. April 2015 wäre Stephan Hermlin 100 Jahre alt geworden. Die Schriftsteller Kerstin Hensel, Volker Braun, Friedrich Dieckmann, Peter Gosse, Rainer Kirsch und Richard Pietraß erinnern in Lesungen und Gesprächen am 13. April, 19 Uhr im TIETZ an den in Chemnitz geborenen Dichter. Die Veranstaltung moderiert der Literaturwissenschaftler Bernd Leistner. Karten zum Preis von 8 oder ermäßigt 5 Euro können unter & 0371 488 4366 reserviert werden. 

Film im Umweltzentrum
Heute wird 18 Uhr im Umweltzentrum, Henriettenstraße 5, 18 Uhr, der Film »Leben mit der Energiewende 2 – 100 % regenerativ« gezeigt. »Leben mit der Energiewende - Der Kinofilm « haben bereits hunderttausende Zuschauer gesehen. Der zweite Teil zeigt, dass die Versorgung mit regenerativer Energie zu 100 Prozent möglich ist. Er präsentiert Werkzeuge, mit denen die Bevölkerung die Energiewende gestalten kann. Infos: www.energiewende-derfilm. de

Die Benjamins – Eine deutsche Familie
Zur Podiumsdiskussion lädt am 14. April, 19 Uhr, die Volkshochschule ins TIETZ ein. Uwe-Karsten Heyne greift mit »Die Benjamins – Eine deutsche Familie « ein spannendes Psychogramm einer Familie mit dramatischen Schicksalen vom 2. Weltkrieg bis zu Zeiten des kalten Krieges auf. Heyne ist Journalist, arbeitete als Redenschreiber für Willy Brandt, Regierungssprecher von Gerhard Schröder sowie als Autor für ARD und ZDF.
Kirchengeschichte mal anders
Joachim Krause, vormals Umweltbeauftragter der Ev.-Luth.- Landeskirche Sachsen liest am 17.4., 18 Uhr, zur Eröffnung der Ausstellung »Kirchliche Umweltgruppen in Karl-Marx-Stadt« im Umweltzentrum, Henriettenstraße 5, aus »Die Verschiebung des Horizonts – eine Spurensuche im Terminkalender«. Eine Erinnerung an die Geschichte der DDR-Umweltbewegung und ein bisschen Wendezeit-Reflektion. Die Ausstellung zeigt bis 28. August Bilder und Dokumente der kirchlichen Umweltgruppen der Stadt Karl-Marx- Stadt. Führungen für Schulklassen sind nach Anmeldung unter & 0371/488 6177 möglich.

Versammlung Jagdgenossenschaft
Die nichtöffentliche Mitgliederversammlung der Jagdgenossenschaft Chemnitz / Nordost, Körperschaft des öffentlichen Rechts findet am Freitag, den 17. April 2015, 19 Uhr im Gasthof Draisdorf, Auenstraße 7, Chemnitz/Draisdorf statt. 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung 

2. Rechenschaftsbericht des Jagdvorstandes 

3. Entlastung des Vorstandes 

4. Rechenschaftsbericht des Kassenführers 

5. Entlastung des Kassenführers 

6. Beschlussfassung über Verwendung des Reinertrages (Jagdpacht) 

7. Bericht der Jagdpächter 

8. Anfragen und Mitteilungen 

Der Jagdvorsteher 

Nur ein Modelabel?
Das Bündnis Bunter Brühl, hat in Reaktion auf die Eröffnung eines Thor-Steinar-Ladens mit dem Namen Brevik vor drei Jahren eine Initiative ins Leben gerufen, die sich mit den Hintergründen des Kleidungslabels beschäftigt. Zur Vernissage der Ausstellung lädt das Bündnis Bunter Brühl am 14. April, 18.30, Uhr in den Ausstellungsraum des Chemnitzer Rathauses ein. 

Das Ergebnis von Forschungen wird hier vorgestellt. »Tønsberg und Thor Steinar – vom nationalsozialistischen Konzentrationslager zum rechten Szeneladen« heißt die Ausstellung, die Einblicke in die Geschichte bietet und den Zusammenhang zum heutigen Rechtsextremismus herstellt. Ein Ladengeschäft am Chemnitzer Brühl und ein Konzentrationslager in Norwegen, welches damals Teil der gigantischen Verfolgungs- und Vernichtungsmaschinerie der Nationalsozialisten war, bisher aber kaum bekannt ist, tragen denselben Namen. 

Das Projekt wird über den Lokalen Aktionsplan für Demokratie, Toleranz und für ein weltoffenes Chemnitz gefördert. Ansprechpartnerin für Rückfragen und Beratung ist Ines Vorsatz, LAP- Koordinatorin bei der Stadt Chemnitz, Sitz: Bürgerhaus Am Wall, Düsseldorfer Platz 1, erreichbar unter & 0371/488- 1934, Fax 0371/488-1993, E-Mail koordinierungsstelleLAP@stadtchemnitz. de 

Geschäftsführer gesucht
Die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE) ist die Wirtschaftsentwicklungs-, Stadtmarketingund Tourismusfördergesellschaft der Stadt Chemnitz. Ziel der Gesellschaft ist es, das wirtschaftliche Leben der Kommune durch die Betreuung und Ansiedlung von Unternehmen zu unterstützen und die touristische Entwicklung der Kommune durch die Erschließung neuer Besuchergruppen zu befördern. Mit der jüngst vollzogenen Integration des Stadtmarketings in die Gesellschaft ist nun auch die Voraussetzung dafür geschaffen, die Stadtmarke Chemnitz weiter zu profilieren und die Kommune aus einer Hand als Ort zum Leben und Arbeiten zu präsentieren. 
Für die strategische und operative Führung der Gesellschaft mit den Abteilungen Wirtschaftsförderung, Stadtmarketing und Tourismusförderung wird zum 1. November 2015 ein neuer Geschäftsführer (m/w) gesucht, der die Vermarktungsstrategie der Stadt und die Entwicklung und Umsetzung einer ganzheitlichen Kommunikation verantwortet. Als Kopf der Wirtschaftsförderung initiieren Sie die kundenorientierte Ansprache von Bestandsunternehmen sowie die Akquisition von Investoren, beraten Unternehmen bei Standort- oder Finanzierungsentscheidungen und unterstützen mit Serviceangeboten den Erfolg lokaler Unternehmer. Ein weiterer Schwerpunkt Ihrer Tätigkeit wird die Führung und Moderation der Stadtmarketingaktivitäten unter Einbeziehung der unterschiedlichsten Interessengruppen sein. Auch in dieser Funktion sind Sie somit Mittler zwischen Wirtschaft, Wissenschaft, der städtischen Öffentlichkeit wie auch Verwaltung und Politik etc. und stellen – unterstützt durch zwei Ihnen direkt zugeordnete Führungskräfte in Stadtmarketing (geplant) und Tourismusförderung – die abteilungsübergreifende Umsetzung der Unternehmensstrategie gegenüber allen Zielgruppen sicher. 
Für diese Führungsaufgabe suchen wir das Gespräch mit Kandidaten (m/w), die nach einem Studium Führungserfahrungen z. B. in der Wirtschaftsförderung, einem Industrieunternehmen der in Chemnitz dominierenden Branchen oder auch wissenschaftsnahen Institutionen sammeln konnten. Zwingend erforderlich ist dabei eine ausgeprägte Vertriebsund Marketingaffinität, verbunden mit der Bereitschaft, sich aktiv in die vielfältigen, in ihren Erwartungen an die Gesellschaft heterogenen Netzwerke der Kommune einzubringen. Sehr gute Englischkenntnisse sind selbstverständlich. 
Ihre persönlichen Stärken sind eine strategische Denkweise und Umsetzungsstärke, Flexibilität und herausragende kommunikative Fähigkeiten. Diese ermöglichen es Ihnen, auf sehr unterschiedliche Interessen- und Zielgruppen innerhalb der Kommune zuzugehen und in den offenen Dialog mit diesen einzutreten. Dem allgemeinen öffentlichen Interesse an den Aktivitäten der Gesellschaft begegnen Sie professionell mit Engagement, Ausdauer und Konfliktfähigkeit. Ihr Team führen Sie wertschätzend, dessen selbständiges Handeln und Stärken fördernd, und mit dem Ziel, gemeinsam Ausbau und Pflege einer starken Stadtmarke weiter voranzutreiben. 
Für weitere Informationen steht Ihnen Frau Dr. Constanze Wachsmann telefonisch unter 0351 866 81-20 zur Verfügung. Sie sichert Ihnen Vertraulichkeit ausdrücklich zu. Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, Gehaltsangabe, möglicher Eintrittstermin) unter Angabe der Kennziffer 0820587 entweder per E-Mail an annette.etzold@kienbaum.de oder per Post an die 
Kienbaum Berlin GmbH, 
Niederlassung Dresden, 
An der Frauenkirche 12, 
01067 Dresden. www.kienbaum.de 

Statisten für Operette gesucht
 Für die Operette »Der Graf von Luxemburg« von Franz Lehár sucht die Oper Chemnitz Statisten. Zum einen werden zwei Damen benötigt. Als weibliche Leibwache der Gräfin sollten sie eine unumstößlich gefestigte und starke Erscheinung besitzen. Außerdem ist das Team auf der Suche nach zwei Herren, die im zweiten Akt als Hausangestellte auftreten. Sie sollten etwa 30 Jahre alt sein und eine elegante Ausstrahlung mitbringen. Das Casting findet am Samstag, 11. April, 12 Uhr, im Probenhaus, Wilhelm-Raabe-Straße 15, statt. Anmeldung und Rückfragen bitte an Nora von Linden, Leiterin Statisterie E-Mail: statisterie@ theater-chemnitz.de 

Piraten auf Schatzsuche
Wer sagt, dass Stadtführungen langweilig sein müssen? Die «Chemnitzer Stadtpiraten« gehen in den Osterferien auf Schatzsuche. Bei diesem speziell für Kinder entwickelten Rundgang wird Stadtgeschichte spielerisch erlebt. Eine geheimnisvolle Flaschenpost, die ans Chemnitzufer gespült wird, entpuppt sich als rätselhafte Schatzkarte und schon begeben sich die kleinen Seeräuber auf eine spannende Schatzsuche. Die Schatzsuche findet am 9. und 10. April statt. Treffpunkt ist jeweils an der Bierbrücke (Markthalle). Kontakt: info@c-entdecken. de oder & 0371/6761545 Hinweis: Bitte unbedingt Voranmeldung. 
»Chemnitz to go« zum Verschicken
Die City- Card für die App »Chemnitz to go» ist erschienen. Sie ist kostenfrei in Hotels, Gaststätten und Geschäften sowie im Rathaus erhältlich. Die Silhouette des Karl-Marx-Kopfes ziert die Vorderseite der neuen City- Card. Auf der Rückseite kann man mit Hilfe der QR-Codes die App bei Google Play und iTunes herunterladen, schon rund 2000 Nutzer haben dies getan. Die Audio-Walk- App »Chemnitz to go« ist eine informative und unterhaltsame Entdeckungsreise durch die Stadt. Angeboten werden eine kleine Innenstadt- Tour mit 16 Stationen, die zu Fuß zu bewältigen ist und die große Tour, die bis an den Stadtrand wie zum Wasserschloss Klaffenbach führt und am besten mit dem Rad oder Auto bewältigt wird.
Chemnitzer Verkehrsnachrichten
ÖPNV-Beschleunigung und neuer Kreisverkehr
Die Verbindung zwischen Zentralhaltestelle und Hauptbahnhof entlang der Straße der Nationen spielt im ÖPNV-Liniennetz der Stadt Chemnitz eine wichtige Rolle und wird durch den Ausbau des Chemnitzer Modells weiter an Bedeutung gewinnen. 

Deshalb sollen Maßnahmen zur ÖPNVBeschleunigung an den Lichtsignalanlagen Straße der Nationen/Brückenstraße, Straße der Nationen/Carolastraße sowie Bahnhof-/Carolastraße zu einer Optimierung dieser Verbindung beitragen. Mit der Inbetriebnahme der Ampelanlage Straße der Nationen/Carolastraße vergangene Woche wurden die Baumaßnahmen an den drei einbezogenen Ampelanlagen abgeschlossen. Die auf der Straße der Nationen umgesetzten Maßnahmen sind ebenso wie die noch laufenden Arbeiten an der Leipziger Straße ein wesentlicher Bestandteil des EU-Förderprogramms zum Ausbau des städtischen Verkehrsmanagementsystems, das die Stadt Chemnitz seit 2012 umsetzt und im Sommer 2015 abschließen wird. 

Für das Gesamtprojekt mit einem veranschlagten Kostenrahmen von 3,8 MillionenEuro werden von der Europäischen Union Zuwendungen aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in Höhe von 2,65 Mio. Euro zur Verfügung gestellt. Die Ampelanlagen wurden von den Unternehmen Stührenberg in Gera (Ampelanlage Kreuzung Bahnhofstraße / Carolastraße) sowie Siemens Erfurt (Ampelanlagen an der Straße der Nationen / Brückenstraße sowie Straße der Nationen / Carolastraße) installiert. Die Baukosten hierfür betragen insgesamt 119.000 Euro. 

Neuer »Kreisel« entsteht 

Gestern begann der Umbau des Knotenpunktes Wolgograder Allee / Chemnitzer Straße zum Kreisverkehr. Mit dem Ausbau zum Kreisverkehr sollen dabei der Verkehrsfluss auf der Wolgograder Allee gleichmäßiger und damit flüssiger gestaltet werden. Der Kreisverkehr wird in den Bestand des vorhandenen Knotens eingepasst. Nicht mehr benötigte befestigte Flächen werden entsiegelt. Die Kreuzung wird derzeit noch durch eine sanierungsbedürftige Lichtsignalanalage betrieben. Die Fahrbahn befindet sich ebenfalls in einem baulich schlechten Zustand, so dass eine Erneuerung des Knotenpunktes erforderlich wird. Der Kreisverkehr besitzt einen Gesamtdurchmesser von 29 Metern mit einer Fahrbreite von 6 Metern. 
In die Seitenarme werden Fußgängerinseln mit Fußgängerüberwegen eingebaut. Die vorhandenen Gehwege werden an die geplanten Gehwege um den Kreisverkehr angepasst. Zur Ausleuchtung des Kreisverkehrs werden drei neue Leuchten im Seitenraum gesetzt. Die Haltestelle Alfred-Neubert-Straße wird erneuert und barrierefrei ausgebaut. Gestern wurde mit der Herstellung provisorischer Gehwege und Bushaltestellen begonnen, um den Fußgängerverkehr und Busverkehr während der gesamten Bauzeit sichern zu können. 
Ab morgen beginnen die Straßenbaumaßnahmen. In der ersten Bauphase, die etwa sechs Wochen dauert, wird der südliche Halbkreis hergestellt. Dabei wird die Chemnitzer Straße bis zur Alfred-Neubert-Straße gesperrt. Für die Buslinien 22 und 52 wird über den Parkplatz und die Lieferzufahrt »Kaufland« eine Verbindung Wolgograder Allee – Chemnitzer Straße hergestellt. Somit können diese Buslinien ohne Einschränkungen erhalten bleiben. 
Fertigstellung für Juni geplant 
Der Individualverkehr für diese Verbindung wird großräumig umgeleitet. Beim Bau des nördlichen Halbkreises erfolgt die Verkehrsführung über den dann breits fertiggestellten Bereich mit einer dreiseitigen Ampelregelung. Die Fertigstellung der Kreisverkehrsanlage ist bis Ende Juni geplant. Die Kosten des Vorhabens belaufen sich auf rund 385.000 Euro. Der Freistaat Sachsen fördert dieses Vorhaben im Rahmen des kommunalen Straßenund Brückenbaus mit ca. 247.000 Euro. Mit der Ausführung der Baumaßnahmen wurde die Hoch- & Tiefbau GmbH Crossen beauftragt. 
Mit Forscherdrang Geschichten sammeln
»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Veronika Scholz vor.
Veronica Scholz ist im Jahr der friedlichen Revolution 1989 in Gießen geboren. Als sie zum Studium nach Chemnitz kam, wusste sie nichts von der Geschichte, die diese beiden Städte verbindet. In Karl-Marx-Stadt stand das Gefängnis, das 30.000 politische Häftlinge durchlaufen mussten, bevor sie durch den Häftlingsfreikauf der Bundesrepublik das Land verlassen konnten und schließlich ins Notaufnahmelager nach Gießen gebracht wurden. Die 26-Jährige begibt sich gemeinsam mit anderen Europa- Studien-Studenten der TU Chemnitz auf die Spuren dieser Geschichte. Vom Samstag, den 11. April bis zum nächsten Mittwoch laden sie zu den »Tagen des offenen Tors«. 

Wie hast Du das erste Mal vom Kaßberg- Gefängnis gehört? 

Als ich neu war in der Stadt, habe ich nach dem Weg gefragt und kam mit einem Chemnitzer Passanten ins Gespräch. Er hörte, dass ich nicht aus der Gegend komme. Ich erzählte ihm, dass ich aus Gießen stamme und er antwortet gleich: Ah, Gießen. Er erzählte vom Häftlingsfreikauf in der DDR und dass Chemnitz und Gießen eine besondere Geschichte verbindet. Das wusste ich vorher gar nicht. 

Wird die Geschichte der Gefängnisse zu wenig beleuchtet? 

Wenn man etwas über Stasi-Gefängnisse hört, dann Hohenschönhausen- Berlin. 1989 war das die größte Haftanstalt in der DDR. 1989 war jedoch das Kaßberg-Gefängnis die größte Stasi-Untersuchungshaftanstalt in der DDR. Das Gefängnis in Karl-Marx-Stadt bleibt immer etwas im Schatten, obwohl die Geschichte so spannend ist. Alle politischen Häftlinge, die freigekauft wurden, wurden erstmal nach Karl-Marx-Stadt und von hier aus mit Bussen nach Gießen gebracht. 

Wann hast du das Kaßberg-Gefängnis dann das erste Mal gesehen? 

Das war bei dem Kunst- und Kulturfestival begehungen 2011. In einem Geschichtsseminar zu Repressionsorten in Chemnitz habe ich mich dann intensiv mit dem Gebäude beschäftigt. 

Warum interessiert Ihr Euch für diesen Ort? 

Die Verbindung zu Gießen war für mich persönlich natürlich spannend, weil es für meine Generation eine relativ unbekannte und unerforschte Geschichte ist. Und wenn man merkt, dass man etwas erforscht, wie niemand anderes vor einem, ist das etwas Besonderes. Das treibt einen an. Und die Zeitzeugengespräche, die ich geführt habe, waren sehr intensiv und beeindruckend. 

Was habt Ihr ab dem 11. April vor? 

Wir sind eine Gruppe von jungen Menschen, die Europäische Geschichte oder Europa Studien studieren. Wir öffnen fünf Tage lang ab 11. April das Gefängnis. »Tage des offenen Tors« haben wir unser Projekt genannt. Wir wollen informieren, gedenken und diskutieren. Ein Kommilitone wird seine Forschungsarbeit zur Geschichte des Gefängnisses in der NS-Zeit vorstellen. Ich selbst habe die Geschichte zur Sowjetischen Besatzungszeit rekonstruiert. Ausstellungen werden die Geschichte des Hauses aufzeigen. Dabei gibt es auch eine Fotoausstellung aus Gießen von Karl- Heinz Brunk, der den Häftlingsfreikauf heimlich fotografiert hat. 

Mit welchen Partnern in Chemnitz arbeitet ihr zusammen? 

Zum Beispiel mit den Kirchen. Es wird eine Innerdeutsche Friedensandacht geben, die von Pfarrer Brenner vom Ev.-Luth. Kirchenbezirk Chemnitz und Pfarrer Wagner aus Gießen gemeinsam veranstaltet wird. Wir arbeiten darüber hinaus mit dem Verein Lern- und Gedenkort Kaßberg-Gefängnis e.V. zusammen ebenso wie mit der Stasi- Unterlagenbehörde und der TU Chemnitz. 

Was bietet ihr sonst noch außergewöhnliches? 

Kultur darf natürlich nicht fehlen. Wir haben es »erlebbare Gefängnisbehung « genannt. Es wird an drei Abenden mit Licht- und Audioeffekten gearbeitet. Wir werden den Universitätschor und das Erwachsenenorchester der Städtischen Musikschule hören können. Am 15. April laden wir zu einem wissenschaftlichen Vortrag, in dem sich eine Wissenschaftlerin aus Gießen mit dem Notaufnahmeverfahren beschäftigt. Anschließend findet eine Podiumsdiskussion statt mit Gästen aus Politik, Wissenschaft und Vertretern, die an der Nachnutzung des Gebäudes interessiert sind. 

Wie gehen die Chemnitzer mit ihrer Geschichte aus Deiner Sicht um? 

Es gibt noch viele Ressentiments. Aber auch noch viele Geschichten. Zum Kaßberg-Gefängnis gibt es immer jemanden, der etwas erzählen kann. Das war für mich eine Motivation, diese Geschichten wieder an den Tag zu bringen, weil es schade wäre, wenn sie vergessen würden. 

Hat sich durch die Arbeit an dem Projekt deine Sicht auf Chemnitz geändert?

Ich habe mehr von Chemnitz kennengelernt. Ich habe von der Geschichte und der Bedeutung der Stadt viel erfahren. Als ich hier ankam, gab’s noch nicht Kraftklub. Da gab es eben nur Chemnitz und die üblichen Klischees. Und da musste man sich immer rechtfertigen. 

Was ist heute dein Bild von der Stadt?

Hier kann man noch etwas machen, etwas bewegen. Auf der einen Seite ist es traurig, dass das Gefängnis leer steht und niemand vorher auf diese Idee gekommen ist, das Projekt zu machen. Das erstaunt mich, aber war für uns eine Chance. 

Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Ja. Ich erwische mich ja selbst auch dabei, wie ich mich erkläre und Chemnitz verteidige. 

»Tage des offenen Tors«: Eröffnungsveranstaltung am 11. April 2015 um 14 Uhr im Kaßberg- Gefängnis Chemnitz. 

Mehr unter www.die-stadt-bin-ich.de 

Kennen Sie einen Macher? 

Dann schreiben Sie an redaktion@die-stadt-bin-ich.de 

